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Mitglieder des sozialistischen Kollektivs „Heinrich Barkhausen", RS 22 Foto: Knoblach 

Reserven durch Wiedergewinnung 
von Einzelteilen erschlossen 

Das Kollektiv „Heinrich Bark¬ 
hausen", Höchstfrequenzröhren¬ 
prüffeld RS 22, führte Anfang Juli 
seine Plandiskussion durch. Im 
Mittelpunkt der Beratung stan¬ 
den Hochfrequenzgenerator 
HTG 101 als Zulieferung für den 
Werkteil Sonderfertigung sowie 
der volkswirtschaftliche Bedarf 
an Magnetronröhren. Die HTG 
101 gehört zu den Schwerpunkt¬ 
typen des Bereiches Spezialröh¬ 
ren und wird kontinuierlich über 
das Jahr in größeren Stückzah¬ 
len produziert. Der Plan 1987 für 
diese Type stellt ebenfalls wie¬ 
der hohe Anforderungen. 

Ausgangspunkt für 1987 ist die 
Realisierung des 86er Planes. 
Dabei ist zur Abdeckung des of¬ 
fenen Bedarfs ein Leistungsange¬ 
bot in Höhe von 1000 Stück ent¬ 
halten. Bezüglich der HTG 101 
gab es im Vorfeld der Plandis¬ 
kussion bereits viele Überlegun¬ 
gen, wie die monatlichen Opera¬ 
tivpläne zu erfüllen sind. 

Durch diskontinuierliche Fer¬ 
tigung infolge fehlender Mate¬ 
rialien und Einzelteile war im 
Monat Juni die Absicherung von 
Lieferverpflichtungen seitens 
des Werkteils Sonderfertigung 

nicht mehr gegeben. Verschärft 
wurde diese Situation durch Aus- 
beuteunterschreitung bei der 
Fertigung, die durch eine Liefe¬ 
rung von nur 50 % des Monats¬ 
planes HTG 101 nicht kompen¬ 
siert werden konnte. 

Gemeinsam mit der staatli¬ 
chen Leitung berieten die 15 Kol¬ 
lektivmitglieder, 10 von ihnen 
sind Frauen, durch welche Son¬ 
deraktivitäten der Bedarf an 
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HTG 101 gegenüber dem Werk¬ 
teil Sonderfertigung zu sichern 
ist. 

Unter der Wettbewerbslosung 
„Aufgedeckt, was in uns steckt!" 
wurden Sondermaßnahmen zur 
Entspannung der Situation in 
den Monaten Juni und Juli einge¬ 
leitet. Hierbei geht es um 
- kurzfristige Arbeitszeitverla¬ 
gerung zur Gewinnung von Ein¬ 
brennkapazität, 

- zeitweiliges 2-Schicht-System 
am Abstimmplatz, 
- gezielte Bearbeitung von Aus¬ 
fallröhren, bei denen eine Wie¬ 
derherstellung möglich ist, 
- Erschließung von zusätzlicher 
Kapazität durch Überstunden, 
- wöchentliche Abstimmung 
zwischen den Gruppenleitern 
und Technologen RS - VF be¬ 
züglich der Ausbeuteentwick¬ 
lung. 

In der Plandiskussion wurde 
das unter den Sondermaßnah¬ 
men erzielte Ergebnis positiv 
ausgewertet. Durch die Wieder¬ 
herstellung von HTG 101 war es 
möglich, den Bedarf für die Pro¬ 
duktion im Werkteil Sonderferti¬ 
gung im Monat Juni zu sichern. 

In Vorbereitung der 11. Berli¬ 
ner Bestarbeiterkonferenz liegt 
die Grundorientierung im Juli 
und den folgenden Monaten 
darin, den Bedarf des Werkteils 
Sonderfertigung an HTG 101 zu 
decken. Durch enge Zusammen¬ 
arbeit mit den Kollegen dieses 
Werkteils und die eingeleiteten 
Sondermaßnahmen werden wir 
die Ausbeute erhöhen. 
Hanna Wirth, Vertrauenfrau 
Kollektiv „H. Barkhausen", RS 22 

Unser Kampfziel: 
1 Jahr vorfristig! 
Plandebatte des Kollektivs „Otto v. Guericke" mit 

Blick auf die 11. Berliner Bestarbeiterkonferenz 
Unser Kollektiv „Otto v. Gue¬ 

ricke", verantwortlich für die 
technologische Vorbereitung 
und Betreuung der Fertigung, 
führte eine erfolgreiche Plandis¬ 
kussion. 

In der Auseinandersetzung mit 
den hohen Aufgabenstellungen 
wurden die vielfältigsten Vor¬ 
schläge der Kollegen diskutiert, 
wie weitere, über öen Plan hin¬ 
ausreichende Reserven zu mobi¬ 
lisieren sind, um den Plan 1987 
zu sichern und zu überbieten. Es 
wurde herausgearbeitet, daß das 
hohe Wachstumstempo der Pro¬ 
duktion nur durch die Intensivie¬ 
rung gewährleistet werden 
kann. Hierzu galt es, auch im 
Hinblick auf die 11. Berliner 
Bestarbeiterkonferenz richtige 
Ansätze zu finden und Schwer¬ 
punkte zu setzen. 

Herausforde¬ 
rung 

ln Auswertung der Beratung in 
unserem Kollektiv und im Be¬ 
reich VT wurde die vorfristige 
Bearbeitung der Arbeitsmittel¬ 
entwicklung „Vollautomatischer 
Verzinnarbeitsplatz" zum Intensi¬ 
vierungsobjekt beschlossen. 

Welche Veranlassung qab es 
hierzu? 

Der vollautomatische Verzinn¬ 
arbeitsplatz realisiert mehrere 
Arbeitsgänge bei den Bauele¬ 
menten MB 104, 105, 110, 111. 
Durch die Automatisierung wird 
es möglich, im Drei-Schtcht-Sy- 
stem zwei Arbeitskräfte freizu- 
setzen. Kernstück des automati¬ 
schen Verzinnarbeitsplatzes ist 
der Industrieroboter PHM 41, 
der durch eine entsprechende 
achtstufige Peripherie ergänzt 
wird. Hauptbestandteil der Ar¬ 
beitsmittelentwicklung, die als 
Uriterthema in TA bilanziert ist 
und durch VT und TAG 2 reali¬ 
siert wird, sind die Konstruktion, 
der Bau und die Erprobung der. 
Peripherie sowie deren Anpas¬ 
sung an den Industrieroboter. 
Das Arbeitsprogramm sah den 
Themenabschluß für 1/88 vor. 

Aufgrund der wachsenden 
Planaufgaben ist es für das Reali¬ 
sierungskollektiv notwendig ge¬ 
worden, den Bau des vollauto¬ 
matischen Verzinnarbeitsplatzes 
bis 12/86 abzuschließen. Das 
Kollektiv war bereit, sich dieser 
Herausforderung zu stellen, ob¬ 
wohl mit dem Einsatz eines Indu¬ 
strieroboters im Werkteil V Neu¬ 
land beschritten wird. 

Ein Jahr vorfristig, das heißt: 
die Mobilisierung aller Reser¬ 
ven, die engagierte Initiative je¬ 
des Einzelnen - also Intensivie¬ 
rung! 

Äußerst schwierig gestalten 
sich die Absprachen mit den ver¬ 
schiedenen Zulieferbetrieben, 
von deren Termintreue der Rea¬ 
lisierungstermin abhängt. Hier 
haben sich besonders ständige 
persönliche Konsulationen be¬ 
währt. Wo von Zulieferbetrieben 
keine Zusagen möglich waren, 
wurden vom Realisierungskol¬ 
lektiv operative Lösungen erar¬ 
beitet. 

Verantwortung 
Jedes Kollektivmitglied hat die 

Verantwortung für eine konkrete 
Teilaufgabe übernommen. 
Wichtig ist die ständige Kon¬ 
trolle über den Stand der Reali¬ 
sierung durch die Themenlei¬ 
tung. Persönliche Kontakte sind 
hier unerläßlich. 

Innerhalb des Kollektivs 
wurde eine unbürokratische Ar¬ 
beitsorganisation verabredet, die 
es ermöglicht, parallel zur Kon¬ 
struktion mit dem Bau zu begin¬ 
nen, Lösungen zu erproben und 
operativ zu verändern. Dadurch 
werden Zeitverluste vermieden, 
um den Realisierungstermin vor- 
fristig 12/86 zu garantieren. 

Hiermit leisten wir gemeinsam 
mit anderen Kollektiven einen 
konkreten Beitrag zur Wettbe¬ 
werbsinitiative „Aufgedeckt, was 
in uns steckt!" 

Hans Bell, Brigade „Otto v. 
Guericke", VTV 1, 
Leiter des Realisierunqskollek- 
tivs 

Weiter in dieser Ausgabe: 
• Verteidigung des Titels „Betrieb der ausgezeichneten 

Qualitätsarbeit" - Vorbereitung der Intensivierungskon¬ 
ferenz 

• Ergebnisreiche Plandiskussion der Kollektive „Erich Ja- 
nitzky", HF 3, und „Dr. Martin Luther King", HF 4 

• Lehr- und Ausbildungsjahr 1985/86 erfolgreich abge¬ 
schlossen 

• AFO Optoelektronik: Zusammenhänge im persönlichen 
Gespräch überzeugend erläutern 
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Blutspendeaktion 
des DRK der DDR 

Zufriedene Kunden gratulierten zum 60. 

Blut kann nicht industriell 
hergestellt werden, deshalb 
benötigen wir unsere Blut¬ 
spender. Der gesunde 
menschliche Organismus 
verkraftet mehrmaliges bzw. 
regelmäßiges Blutspenden 
ohne jegliche Beeinträchti¬ 
gung der Gesundheit. 

Wie die sozialistische Ge¬ 
sellschaft jedem Bürger bei 
Krankheit und Unfällen medi¬ 
zinische Hilfe und materielle 
Sicherheit gewährleistet, so 
sollte auch jeder Bürger ein- 
oder mehrmals in seinem Le¬ 
ben zur Blutspende bereit 
sein. Die Rot-Kreuz-Blut- 
spende ist eine humanisti¬ 
sche Tat von hoher gesell¬ 
schaftlicher Bedeutung. 

Durch die Bereitstellung von 
Blut- und Blutbestandteilkon¬ 
serven kann heute vielen 
Menschen bei Krankheiten 
geholfen werden, die früher 
als unheilbar galten. Zur Rot- 
Kreuz-Blutspende bringen 
Sie bitte den Personalausweis 
und den Nothilfepaß (falls 
vorhanden) sowie den SV- 
Ausweis mit. Nach der Blut¬ 
entnahme erhalten Sie in der 
Betriebskantine ein kostenlo¬ 
ses Essen. 

Bitte melden Sie sich mög¬ 
lichst bis zum 15. August 
1986 unter der Apparatnum¬ 
mer 32 10 zur genauen Ter¬ 
minvergabe an. 

Schwester Marina Müller 

Viele zufriedene Kunden ka- 
I men am Montag, dem 21. Juli, 
I um einer Kollegin zu gratulieren, 
die geschätzt und anerkannt 
wird. Die Glückwünsche nahm 
eine Frau entgegen, die seit 1958 
im WF für das leibliche Wohl un¬ 
serer Kollegen sorgt. Wer kennt 
sie nicht, unsere Irmchen Grün¬ 
der. Sie ist schon seit Jahren Lei¬ 
ter der Versorgungseinrichtung 
im Bauteil B in der 3. Etage. Alle 

kritisiert 

Ganz sicher werden dem Auf¬ 
ruf zu einem neuen Wandzei¬ 
tungswettbewerb viele Kollek¬ 
tive folgen. Ganz besonders ru¬ 

fen wir aber das Kolletkiv „Wil¬ 
helm Ostwald", Werkteil Röh¬ 
ren, dazu auf. Auch sie sollten 
die Gelegenheit nutzen, um die 
anläßlich des 1. Mai gestaltete 
Wandzeitung durch eine zeitge¬ 
mäßere zu ersetzen. Vielleicht 
gelingt es ihnen sogar, sich zu 
plazieren. Jetzt liegen sie mit der 
„ältesten Wandzeitung" auf 
Schlußposition. 
DER SENSOR 

* 
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WUNSCH 

ihre Kräfte, ihr Können und ihre 
Erfahrungen setzt sie täglich neu 
ein, um den Fernsehelektroni¬ 
kern ein attraktives und ab¬ 
wechslungsreiches Imbißange¬ 
bot zu bieten. Hinter ihr steht ein 
seit Jahren eingespieltes Kollek¬ 
tiv, mit dem es ihr Spaß macht, 
zu arbeiten. 

Die Palette ihres Angebotes ist 
groß. Man läßt sich allerhand 
einfallen in der Kantine B 3. Für 
viele Kunden ist es schon selbst¬ 
verständlich, daß es außer dem 
Grundsortiment an belegten 
Brötchen, Salaten und Kompot¬ 
ten fast täglich ein erweitertes 
Imbißangebot gibt. So gehören 
Brötchen mit Kräuterquark, 

Herzliche Glückwünsche für Irmgard Gründer auch von Joachim 
Horn, APO-Sekretär der Sozialökonomie. Foto: Knoblach 

Schmalz, Fisch oder Salaten ein¬ 
fach dazu. Die tägliche Suppe, 
die Bratwurst, wöchentlich Broi¬ 
ler, gelegentlich Fischbuletten 
oder überbackener Toast will in¬ 
zwischen kein Kunde mehr mis¬ 
sen. Genossin Gründer trägt mit 

ihrer Mannschaft täglich dazu 
bei, ein gutes, gesundes Be¬ 
triebsklima zu erhalten. Für ihre 
langjährige, engagierte Arbeit 
wurde sie an ihrem Geburtstag 
als Aktivist ausgezeichnet. 
Bruckert, SV 

Fundgrube Patentinfonnation 

Wo für Erfinder stets 
guter Rat zu holen ist 

Berlin, Mohrenstraße 37b. 
Diese Anschrift hat sich unter 
den Forschern und Entwicklern 
unserer Republik schon herum¬ 
gesprochen. Hier hat die Zen¬ 
trale Patentbibliothek des Amtes 
für Erfindungs- und Patentwesen 
der DDR ihr Domizil. Etwa zwölf 
Millionen Erfindungsbeschrei¬ 
bungen aus 20 Staaten, Patent¬ 
bulletins und Referatekarteien 
aus 30 Staaten liegen dort bereit. 
Und daß der gute Rat, den man 
sich hier jederzeit kostenlos ho¬ 
len kann, sehr geschätzt ist, be¬ 
legt die Tatsache, daß die größte 
öffentliche technische Spezialbi¬ 
bliothek unseres Landes 1985 
über 15,3 Millionen Patentschrif¬ 
ten ausgeliehen hat. 

Informieren und 
Besseres anbieten 

Solche Informationen für in¬ 
ternational neue Entwicklungen 
und Trends in Wissenschaft und 
Technik sind heute für die 
Kombinate und Institute unab¬ 
dingbar-. Wer Spitzenleistungen 
produzieren will, muß kennen, 
was es schon gibt, um Besseres 
anbieten zu können. Anzahl und 
Niveau von Erfindungen sind 
Kriterien für die Effektivität der 
Forscher und Entwickler. Mit der 
Verwirklichung der ökonomi¬ 
schen Strategie hat auch die Er¬ 
findertätigkeit in unserer Repu¬ 

blik einen Aufschwung genom¬ 
men: 1985 gab es in der DDR 
23 700 Erfinder, mehr als drei¬ 
mal soviel wie 1977. Der Nutzen 
aus Erfindungen hat sich in der 
Zeit von 1981 bis 1985 gegen¬ 
über dem Jahrfünft zuvor mehr 
als verdoppelt. Eine erfreuliche 
Entwicklung, die es beschleunigt 
fortzusetzen gilt. Ist doch bei der 
Verwirklichung der Beschlüsse 
des XI. Parteitages der SED zur 
umfassenden Intensivierung al¬ 
ler Bereiche der Volkswirtschaft 
ein hohes Tempo der Erneue¬ 
rung von Erzeugnissen und 
Technologien unabdingbar. 

900 000 Patentdokumente wer¬ 
den in der Welt jährlich veröf¬ 
fentlicht. Da bewährt sich, daß 
Kombinate und wissenschaftli¬ 
che Forschungseinrichtungen 
eine eigene Patentinformations¬ 
tätigkeit organisieren, um sich 
mit dem Weltstand vertraut zu 
machen und daraus Trends der 
technischen Entwicklung zu er¬ 
kennen, Schlußfolgerungen für 
ihre Forschung und Marktarbeit 
abzuleiten. Das Amt für Erfin¬ 
dungs- und Patentwesen bietet 
dafür vielfältige Dienste und Lei¬ 
stungen. Monatlich erscheint 
der Welt-Patent-DieJist mit den 
bibliographischen Angaben der 
neuesten rechtlich geschützten 
Erfindungen. Ihm können so¬ 
wohl die Titel der Erfindungs¬ 
schutzrechte als auch die Na¬ 

men der Anmelder oder Inhaber 
entnommen werden. 

Die Internationale Patentstati¬ 
stik enthält, statistisch aufberei¬ 
tet, die Daten über Erfindungs¬ 
schutzrechte von mehr als 50 
Ländern. Mit den daraus an 
Hand der Zahlen ablesbaren 
Veränderungen der Entwicklung 
auf einzelnen Gebieten des wis¬ 
senschaftlich-technischen Fort¬ 
schritts sowie den Informationen 
über die Anmeldestrategien in 
bestimmten Ländern erhält der 
Nutzer wichtiges Material für 
forschungs- und marktstrategi¬ 
sche Entscheidungen. 

Neuentwicklungen 
aus aller Welt 

Bibliographische Recherchen 
werden für Betriebe und Institute 
in den Patentinfprmationsfonds 
aller bedeutenden Industrielän¬ 
der durchgeführt. 

Rund 1100 Kunden beziehen 
vom Patentamt Referatezeit¬ 
schriften. Sie geben das Wesen 
der Erfindungen der wichtigsten 
Industrieländer ’ wieder. Auf 
diese Weise erhalten Speziali¬ 
sten in unserer Volkswirtschaft 
jährlich Informationen über etwa 
eine halbe Million weltweit ver¬ 
öffentlichter Neuentwicklungen. 

Schließlich wird in großem 
Umfang der Bereitstellungs¬ 
dienst für vollständige Erfin¬ 
dungsbeschreibungen in An¬ 
spruch genommen. Jährlich be¬ 
ziehen Kombinate sowie For¬ 
schungs- und Entwicklungsein¬ 
richtungen 3,6 Millionen Patent¬ 
dokumente aus etwa 30 Ländern. 
Alles in allem ein Wissensschatz, 
der noch systematischer genutzt 
werden sollte. 
Klaus Ziegert 

Beziehungen zwischen WF und Tesla 

Roznover Lehrlinge 
lernten im WF dazu 

Auf der Grundlage eines 
Freundschaftsvertrages aus dem 
Jahre 1971 zwischen den Bil¬ 
dungseinrichtungen unseres Be¬ 
triebes und dem Werk Tesla 
Roznov waren vom 22. Juni bis 
5. Juli 1986 zehn Lehrlinge und 
ein Betreuer zu einem Arbeits¬ 
einsatz in unserem Betrieb. Die 
Lehrlinge aus der ÖSSR arbeite¬ 
ten in den Kollektiven von CTA 
31, GTT 3, IMG 23, ETM 2 und 
ET 31. 

Die Lehrlinge erfüllten ihre Ar¬ 
beitsaufgaben in guter bis sehr 
guter Qualität und zeigten eine 
ausgezeichnete Disziplin. Die Ar¬ 
beitshaltung und Arbeitseinstel¬ 
lung war stets positiv. Die einzel¬ 
nen Kollektive gaben sich große 
Mühe, trotz der Sprachschwie- 
rigkeiten die Lehrlinge fachlich 
gut anzuleiten und sie am Kollek¬ 
tivleben zu beteiligen. 

Am 6. August 
wieder Kinder- 
Friedenskorso 

Zum 41. Jahrestag des verbre¬ 
cherischen Abwurfs der ersten 
amerikanischen Atombombe auf 
Hiroshima führen die FDJ-Be- 
zirksleitung und der DTSB-Be- 
zirksvorstand gemeinsam mit 
der Abteilung Volksbildung ei¬ 
nen Friedenskorso der Berliner 
Kinder und Jugendlichen in 

Der Delegationsleiter Franti- 
sek Knecny war mit den Arbeits¬ 
möglichkeiten für seine Lehr¬ 
linge sehr zufrieden. Er meinte, 
seine Lehrlinge haben viel dazu 
gelernt und sie haben mensch¬ 
lich einen guten Kontakt zu den 
Kollegen der einzelnen Abteilun¬ 
gen gehabt. Nicht vergessen 
darf der Imbiß SV 1 werden. Die 
Kollegen von SV 1 gaben sich 
viel Mühe, für ein abwechs¬ 
lungsreiches Essen zu sorgen, so 
daß die Lehrlinge immer ein 
schmackhaftes Essen hatten. 

Es kann eingeschätzt werden, 
daß der Freundschaftsvertrag 
mit Leben erfüllt wurde und 
auch der Arbeitsplatz mit dazu 
beigetragen hat, die Freund¬ 
schaft zwischen unseren Völ¬ 
kern zu vertiefen. 
Erhard Rolle 
Lehrmeister FB 6 

Form einer Radwanderung von 
Königs Wusterhausen zum Zen¬ 
tralen Pionierlager „M. I. Kali- 
nin" am Frauensee durch, wo 
die Teilnehmer an einem gro¬ 
ßen Friedensfest mitwirken wer¬ 
den. Start ist am 6. August um 
9.30 Uhr vom Vorplatz des 
Bahnhofs Königs Wusterhau¬ 
sen. Interessierte Kinder und Ju¬ 
gendliche (auch Eltern sind 
herzlich eingeladen) melden 
sich beim DTSB-Bezirksvor- 
stand über die Telefon-Nr. 
2 10 91 06. 

www.industriesalon.de



WF-Sender Nr. 31/86 Seite 3 

305 Facharbeitemrkunden und -Zeugnisse übergeben 

Mit dem richtigen Rüstzeug 
jetzt an die Beherrschung 
von Schlüsseltechnologien 

Mit einem herzlichen Dank für 
die geleistete Bildungs- und Er¬ 
ziehungsarbeit der Lehrmeister 
und Lehrer, der Lehrfacharbeiter 
und Lehrbeauftragten in den Ar¬ 
beitskollektiven unseres Betrie¬ 
bes sowie an die Vorsitzenden 
und Mitglieder der Facharbeiter¬ 
prüfungskommissionen konnten 
am 15. Juli an 264 Jungfacharbei¬ 
ter und 41 Werktätige die Fach¬ 
arbeiterurkunden und Facharbei¬ 
terzeugnisse übergeben wer¬ 
den. 

Besonders gewürdigt wurden 
die Leistungen von 
Uwe Hanewald 
- Elektronikfacharbeiter 
Alexander Wassew 
- Elektronikfacharbeiter 
Michael Waldeck 
- FA für Datenverarbeitung 
Gitta Heilmann 
- Wirtschaftskaufmann 
Sinaida Steusloff 
- Wirtschaftskaufmann 
die nach einer Etappe fleißigen 
Lernens und des gezielten Er¬ 
werbs beruflich-fachlicher Fer¬ 
tigkeiten und Fähigkeiten das 
Prädikat „Ausgezeichnet" erhiel¬ 
ten. 

24mal wurde das Prädikat 
„Sehr gut" und 136mal wurde 
das Prädikat „Gut" erzielt. 

Damit haben 62 % der Ausler¬ 
nenden Leisturfgen nachgewie¬ 
sen, die uns optimistisch stim¬ 
men. für die Lösung der unserem 
Betrieb nach dem XI. Parteitag 
der SED gestellten Aufgaben zur 
Entwicklung, Vervollkommnung 
und Beherrschung von Schlüs¬ 
seltechnologien. 

Sozialistischer 
Berufswettbewerb 

Hervorzuheben sind auch die 
abgerechneten Ergebnisse der 
jetzigen Jungfacharbeiter bei der 
Führung des Sozialistischen Be¬ 
rufswettbewerbs. 

21mal wurde die Medaille „Für 
sehr gute Leistungen im soziali¬ 
stischen Berufswettbewerb" ver¬ 
liehen und zweimal die Kollektiv¬ 
auszeichnung „Vorbildliches 
Lehrlingskollektiv im sozialisti¬ 
schen Berufswettbewerb". 

In einer Auszeichnungsveran¬ 
staltung des Ministerrates wurde 
der Jugendfreund Uwe Hane¬ 
wald mit der höchsten Auszeich¬ 
nung im Sozialistischen Berufs¬ 
wettbewerb, der „Karl-Lieb- 
knecht-Medaille" geehrt. Mit 
Recht können wir auf die Lei¬ 
stungen unserer Jungfacharbei¬ 
ter stolz sein, gehen sie doch 
einher mit einer klaren Perspek¬ 
tive in der sich ständig weiter 
entwickelnden sozialistischen 
Gesellschaftsordnung. 

Mit der Übergabe der Fach¬ 
arbeiterurkunden wurden die 
Jungfacharbeiter verpflichtet, im 
Sinne sozialistischer Staatsbür¬ 
ger als Facharbeiter zu arbeiten, 
sich weiter zu qualifizieren und 
nach Höchstleistungen zu stre¬ 
ben oder als Studenten durch 
die Aneignung eines umfassen¬ 

den Wissens und Könnens dazu 
beizutragen, das Ansehen und 
die Ehre unserer Deutschen De¬ 
mokratischen Republik zu stär¬ 
ken. 

Hohe Leistungen entstehen 
nicht ohne entsprechende For¬ 
derungen in den Produktions¬ 
und Bildungsplänen. Einer der 
Schwerpunkte der Berufsausbil¬ 
dung war, daß die Erfüllung der 
Pläne Gesetz ist und deren Über¬ 
erfüllung im Wettbewerb Ehren¬ 
sache ist. Wettbewerb ist immer 
und überall mit Wetteifern, mit 
höheren Leistungen sowie deren 
öffentlicher Anerkennung ver¬ 
bunden. 

Im Leistungsvergleich der Be¬ 
rufsgruppe Elektronikfacharbei¬ 
ter Spezialisierungsrichtungen 1 
bis 3,1. Lehrjahr, konnten die Ju¬ 
gendlichen Dirk Reuter und Roy 
Witzick unter 24 Teilnehmern 
die beiden ersten Plätze bele¬ 
gen, ein 6. und 11. Platz runde¬ 

pflichteten. 22 erklärten sich be¬ 
reit, als Berufsunteroffizier, 
Fähnrich oder Offizier in der 
NVA zu dienen. 12 Absolventen 
der Berufsausbildung mit Abitur, 
unter ihnen der bereits genannte 
Uwe Hanewald, nehmen im Sep¬ 
tember das Studium an einer Of¬ 
fiziershochschule auf. 

Die aus 10 Teilnehmern beste¬ 
hende Staffel des Militärischen 
Mehrkampfes errang während 
der Bezirkswehrspartakiade den 
1. Platz. Vielfältig waren auch 
die Aktivitäten der Lehrlinge in 
der MMM- und Neuererbewe¬ 
gung. 88 % von ihnen lösten an¬ 
spruchsvolle Aufgaben, insbe¬ 
sondere zur Verbesserung der 
Anschaulichkeit des Unterrichts 
in den Fächern elektronische 
Schaltungen und Grundlagen 
der Automatisierung. In Vorbe¬ 
reitung der Informatikausbildung 
ab September wurden mit Hilfe 
der Lehrlinge die Voraussetzun¬ 

k 

m 

Künftige Elektronikfacharbeiter während ihrer Ausbildung im För¬ 
derkabinett 

ten das Ergebnis ab. Im Lei¬ 
stungsvergleich der 7 Berufsaus¬ 
bildungsstätten des Bereiches 
Elektrotechnik/Elektronik der 
Hauptstadt konnte der 3. Platz 
erreicht werden. 

Das politisch-kulturelle Pro¬ 
gramm, von 38 Lehrlingen des 1. 
Lehrjahres mit der Thematik 40 
Jahre FDJ, 100. Geburtstag Ernst 
Thälmanns und XI. Parteitag der 
SED vorgetragen, erhielt im Aus¬ 
scheid der Stadtbezirke Berlins 
das Prädikat „Sehr gut". Dies 
zeigte deutlich, daß sich unsere 
Jugendlichen mit der Vergan¬ 
genheit, Gegenwart und Zukunft 
der gesellschaftlichen Entwick¬ 
lung, insbesondere der Siche¬ 
rung des Friedens als Vorauss- 
setzung für die Entwicklung 
menschlicher Schöpferkraft aus¬ 
einandersetzen und sie bereit 
sind, dafür einen entscheiden¬ 
den Beitrag zu leisten. Belegt 
wird das u. a. damit, daß sich 
von 149 männlichen Elektronik¬ 
facharbeiterlehrlingen des 1. 
Lehrjahres 67 für einen längeren 
Ehrendienst in der NVA ver¬ 

gen zur Ausbildung am Klein¬ 
computer 85-2 geschaffen. Die 
Lehrkräfte der Betriebsschule 
bereiten sich seit März gezielt 
auf dieses Fach vor. Sie leisten 
mit der Schaffung des notwendi¬ 
gen Bildungsvorlaufes einen ent¬ 
scheidenden Beitrag zur Auslö¬ 
sung des vom XI. Parteitag ge¬ 
forderten Rationalisierungsschu¬ 
bes in allen Bereichen der Volks¬ 
wirtschaft. Eine der daraus resul¬ 
tierenden Aufgaben für die Lehr¬ 
meister und Lehrer unseres Be¬ 
triebes, wird im kommenden 
Jahr die Vorbereitung auf die 
Ausbildung von Schulabgängern 
der 10. Klassen im neuen Beruf 
„Facharbeiter für elektronische 
Bauelemente" sein, der vorran¬ 
gig für die Betriebe des Kombi¬ 
nates Mikroelektronik gedacht 
ist und hauptsächlich auf die Be¬ 
herrschung der Technologien 
zur Herstellung elektronischer 
Bauelemente orientiert ist. 

Ratajczak, 
Verdienter Lehrer des Volkes 
Stellv. Direktor der Betriebs¬ 
schule 

25 Jahre 
antifaschistischer 
Schutzwall 

Es konnte ein 
neuer Völkermord 
verhindert werden 

Wenn am Mittwoch, dem Brandstiftern und Diversan- 
13. August, um 12.10 Uhr auf ten ein Riegel vorgeschoben, 
dem Hof vor dem Farbbild- Das Wichtigste aber, den in 
röhrenwerk militärische Manöverräumen kriegsberei- 
Kommandos erschallen, ten Truppen der Bundeswehr 
dann gelten sie einem Zere- und anderer Verbände waren 
moniell der Kampfgruppen- über Nacht die Grenzen ihrer 
einheiten unseres Betriebes, Macht gezeigt worden, 
vor ihrer Teilnahme am Der Fall „Rot" des F. J. 
Kampfappell anläßlich des 25. Strauß blieb Agitation, die 
Jahrestages der Sicherung „billigste Atombombe" des 
der Staatsgrenze der DDR in Herrn Lemmer - Westberlin 
der Karl-Marx-Allee. - wurde entschärft, und die 

Die Genossen der Hun- vom damaligen Kanzler 
dertschaft, des Pionierzuges Adenauer propagierte „Be- 
und der Sanigruppe des Ba- freiung des Ostens" fand 
taillons „Karl Liebknecht" nicht statt, 
werden auf diese traditio¬ 
nelle Art vor den Werktäti¬ 
gen des WF bekunden, daß 
sie bereit sind im Bestand der 
am Kampfappell teilnehmen¬ 
den Einheiten die bewaffne¬ 
ten Arbeiterbataillone der 
Hauptstadt würdig zu reprä¬ 
sentieren. 

LANDES 
VERTEIDIGUNG 

14 Genossen waren 
1961 im Einsatz 

ln den Reihen der angetre¬ 
tenen Genossen werden 
auch 14 Genossen stehen, 
die bereits vor 25 Jahren an 
den Sicherungsmaßnahmen 
aktiv beteiligt waren. Damals 
Kämpfer in der noch jungen 
Einheit, im Betrieb noch we¬ 
nig bekannt, gehören sie 
heute zu den geachteten und 
respektierten Persönlichkei¬ 
ten, die in der täglichen be¬ 
trieblichen Arbeit wie auch 
im Dienst in der Kampf¬ 
gruppe Vorbildliches leisten. 

Der Genosse Rolf Hartwig, 
Werkteilleiter und Komman¬ 
deur der 2. Hundertschaft; 
der Genosse Werner Ziemer, 
Direktor der Betriebsschule 
und Kämpfer; Genosse Er¬ 
hard Höhne, Meister in der 
Heizerfertigung und Zugfüh¬ 
rer; Genosse Johannes Sten- 
ner, Lehrmeister in der Be¬ 
triebsschule und Kämpfer. 
Die Genannten stehen stell¬ 
vertretend für alle anderen, 
einschließlich der vielen, be¬ 
reits aus Alters- oder Ge¬ 
sundheitsgründen in Ehren 
ausgeschiedenen Genossen. 

Sie leisteten damals, im 
August 1961, mit hoher Ein¬ 
satzbereitschaft und Disziplin 
ihren Beitrag für die planmä¬ 
ßige und reibungslose Erfül¬ 
lung des Auftrages der Par¬ 
tei- und Staatsführung, die 
Grenzen zu Westberlin unter 
zuverlässige • Kontrolle zu 
nehmen und so die damals 
drohende Kriegsgefahr abzu¬ 
wenden. 

Damit wurde das Grenz- 
gängertum unterbunden, die 
ökonomische Ausbeutung 
und Ausblutung der DDR ge¬ 
stoppt, dem Menschenhan¬ 
del sowie dem ungehinder¬ 
ten Eindringen von Agenten, 

Nur 15 Jahre nach dem 
zweiten Weltkrieg wurde so 
ein neuer Völkermord ver¬ 
hindert. 

Dies gibt Anlaß, denen, die 
damals an diesen Schutzmaß¬ 
nahmen Anteil hatten und die 
iq den folgenden Jahren mit 
Fleiß und vorbildlicher Arbeit 
im Betrieb sowie zuverlässi¬ 
ger Tätigkeit beim Dienst in 
der Kampfgruppe ihre Aufga¬ 
ben erfüllten, Dank und Re¬ 
spekt zu zollen. 

In den zurückliegenden 25 
Jahren sorgten sie in und mit 
ihren Arbeitskollektiven da¬ 
für, daß eine stabile und kon¬ 
tinuierliche Wirtschaftsent¬ 
wicklung unseres Staates die 
Erfüllung der bedeutsamen 
Beschlüsse des IX., X. und XI. 
Parteitages möglich machte; 
sorgten sie in ihren Kampf¬ 
kollektiven dafür, daß viele 
neue Kampfgefährten die Ein¬ 
heiten des WF an die Spitze 
der Kämpferleistungen und 
des Wettbewerbes im Batail¬ 
lon „Karl Liebknecht" brach¬ 
ten und diese beispielhafte 
Position schon über Jahre si¬ 
chern. 

Glückwunsch deshalb al¬ 
len Kämpfern, Unterführern 
und Kommandeuren der Ein¬ 
heiten des WF, die im Betrieb 
und im militärischen Dienst 
jederzeit einsatzbereit waren, 
sind und sein werden und 
aus diesem Grunde unser al¬ 
ler höchste Wertschätzung 
verdienen. 
Werner Bartel 
Stellvertreter für politische 
Arbeit . 
des Kampfgruppenbataillons 
„Karl Liebknecht" 

Der Kampfappell der Kampf¬ 
gruppen der Arbeiterklasse 
wird am 13. August um 16 
Uhr in der Karl-Marx-Allee 
stattfinden. 

www.industriesalon.de
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Kurs Hauptaufgabe - rtnfacdcckt, was in wws stcchtl 
Vorbereitung der Intensivierungskonferenz der BPO 

Null-Fehler-Produktion als 
Instrument zur Erzeugung eines 
höheren Qualitätsbewußtseins 
Titel „Betrieb der ausgezeichneten Qualitätsarbeit" erfolgreich verteidigt 

Mit der Verleihung des Titels 
„Betrieb der ausgezeichneten 
Qualitätsarbeit" am 28. Juni 1985 
wurden die Ergebnisse der lang¬ 
jährigen, zielstrebigen, auf Spit¬ 
zenleistungen orientierten wis¬ 
senschaftlich-technischen Arbeit 
und die Leistungen unseres Be¬ 
triebes bei der Umprofilierung 
auf die Belange der Optoelektro¬ 
nik und beim Aufbau des 
Farbbildröhrenwerkes gewür¬ 
digt. 

Die Verleihung des Titels 
stellte für das gesamte Betriebs¬ 
kollektiv eine hohe Verpflich¬ 
tung in Vorbereitung des XI. Par¬ 
teitages der SED dar. 

Im Beschluß der Gewerk¬ 
schaftsvertrauensleute zur Wei¬ 
terführung des sozialistischen 
Wettbewerbes wurde die erfolg¬ 
reiche Verteidigung des Titels 
als ein Schwerpunkt gesehen. 
Inzwischen verteidigte unser Be¬ 
trieb erfolgreich den Titel „Be¬ 
trieb der ausgezeichneten Quali- 

Wesentlich zu dieser erfolgrei¬ 
chen Bilanz hat die weitere 
Durchsetzung der Null-Fehler- 
Produktion, verbunden mit der 
Aktivierung der Qualitätszirkelar¬ 
beit, beigetragen. 

Grundlage für die Arbeit der 
Null-Fehler-Produktion bildete 
das von der Parteileitung und 
dem Betriebsdirektor bestätigte 
Arbeitsprogramm „Über die in¬ 
haltlichen Ziele und Etappen zur 
Durchsetzung der Null-Fehler- 
Produktion bei der Herstellung 
von Farbbildröhren". Gleichzei¬ 
tig haben auch die anderen 
Werkteile schrittweise mit der 
Einführung der Null-Fehler-Pro¬ 
duktion nach dem Vorbild des 
Farbbildröhrenwerkes begon- 

JEDERUEFERT 
JEßm 

QUALITÄT 

tätsarbeit", der ihm somit zum 
zweiten Mal zuerkannt wurde. 
Das ist für uns eine hohe Ver¬ 
pflichtung, insbesondere auch 
im Hinblick auf die erfolgreiche 
Vorbereitung der 11. Berliner 
Bestarbeiterkonferenz. 

Im Ergebnis des Titelkampfes 
wurden folgende Resultate er¬ 
zielt: 
IWPzulAP 100,1% 
IWP mit Gütezeichen „Q" 
zu IAP 105,1 % 
IWP neue Erzeugnisse mit 
Gütezeichen „Q" zu IAP 103,7 % 

Wiedererteilung des Gütezei¬ 
chens „Q" für.die Farbbildröhre. 
LC-Bauelement, M 11 FVC 520, 
MB 102 

Im Jahre 1985 wurden die 
staatlichen Ausbeutevorgaben 
bei allen Bauelementen erfüllt. 

Die guten Ergebnisse in- der 
Ausbeutearbeit kommen auch in 
der Inanspruchnahme der ge¬ 
planten ANG-Kosten von 94,9 
Prozent (Stand per 30. 6. 1986) 
zum Ausdruck. 

Die Forderung einer Parteiak¬ 
tivtagung im November 1985, 
die Ausbeuten im Jahre 1986 um 
1 Prozent über den bisherigen 
Plan zu erhöhen, wurde betrieb¬ 
lich initiativreich umgesetzt. 

80 Qualitätszirkel 
Insgesamt arbeiten gegenwär¬ 

tig im Betrieb 80 Qualitätszirkel. 
Das Werk „Farbe" war Weg¬ 

bereiter bei der Durchsetzung 
der Null-Fehler-Produktion. Ge¬ 
genwärtig bestehen 50 Qualitäts¬ 
zirkel mit 562 Kolleginnen und 
Kollegen, die in monatlichen Zu¬ 
sammenkünften spezifische 
Schwerpunkte beraten. Als ein 
Ergebnis kann die Erfüllung der 
Ausbeutezielstellungen (ab Ein¬ 
schmelze) oder die Unterbietung 
der TKO-Rückweisquoten und 
der Reklamationsquoten ausge¬ 
wiesen werden. 

Im Werkteil Halbleiter ist die 
Null-Fehler-Produktion Kern¬ 
stück des Kampfes um den Titel 
„Werkteil der ausgezeichneten 
Qualitätsarbeit", der dem Werk¬ 
teil am 8. 4. 1986 erstmalig ver¬ 
liehen wurde. 

Hier arbeiten gegenwärtig 
vier Qualitätszirkel mit 72 Kolle¬ 
ginnen und Kollegen. 

Im Werkteil Röhren wird seit 
November 1985 beginnend in 
der LCD-Fertigung nach dem 
Prinzip der Null-Fehler-Produk¬ 
tion gearbeitet. Schwerpunkt ist 
auch hier die Erreichung der 
Ausbeutevorgaben bei beiden 
Technologien, bei der 1985 gute 
Ergebnisse erzielt wurden. Ge¬ 
genwärtig arbeiten im Werkteil 
Röhren 20 Qualitätszirkel mit 204 

Alle Förderung verdient die 
Masseninitiative, die eine 
fehlerlose Produktion an¬ 
strebt. Nicht nur einige, son-. 

dern alle Erzeugnisse sollen 
von hoher Qualität sein. 

Kolleginnen und Kollegen. Die 
Erfahrungen haben gezeigt, daß 
die Null-Fehler-Produktion ein 
gutes Instrument zur Erzeugung 
eines höheren Qualitätsbe¬ 
wußtseins und zur Verbesserung 
der Leitungstätigkeit auf dem 
Qualitätssektor ist. 

Im Werkteil Sonderfertigung 
richtet sich die Null-Fehler-Pro¬ 
duktion auf die unter Ausbeute¬ 
kontrolle des Generaldirektors 
stehenden Bauelemente. Tech¬ 
nologischer Schwerpunkt ist der 
Abschnitt „Bonden" als ausbeu- 
teentscheidender Prozeß. Im 
Werkteil Sonderfertigung arbei¬ 
ten zur Zeit sechs Qualitätszir¬ 
kel. 

Qualitätssicherung 
Auf der Grundlage des Antra¬ 

ges unseres Betriebes auf Wie¬ 
dererteilung des Titels erfolgte 
Ende Mai 1986 eine Betriebskon¬ 
trolle durch drei Arbeitsgrup¬ 
pen, bestehend aus Gutachtern 
des ASMW unter Einbeziehung 
von betrieblichen Sachverständi¬ 
gen. Diese Betriebskontrolle be¬ 
faßte sich mit 
• der Qualitätssicherung im Fer¬ 
tigungsprozeß, 
• dem betrieblichen Meßwesen 
und 

• der qualitätsgerechten mate¬ 
riell-technischen Sicherstellung 
bei Zulieferungen und Trans¬ 
port-, Umschlag- und Lagerungs¬ 
prozessen. 

In Auswertung dieser Betriebs¬ 
kontrolle wurden die insgesamt 
positiven Ergebnisse bestätigt, 
jedoch gleichzeitig Mängel auf¬ 
gedeckt. Es wurden Auflagen er¬ 
teilt, wie die 
- weitere Stabilisierung und 
Verbesserung der Farbbildröh- 
ren-Qualität, die 
- konsequente Durchsetzung 
der Betriebsordnung für das be¬ 
triebliche Meßwesen und 
- konsequente Durchsetzung 
der Null-Fehler-Produktion und 
Qualitätszirkelarbeit in allen Kol¬ 
lektiven. 

Zur weiteren zielgerichteten 
Sicherung des Titels sowie zur 
Stabilisierung und Verbesserung 
einer hohen Standardqualität der 
Erzeugnisse gilt es nun, diese 
Auflagen im Sinne der Initiative 
„Aufgedeckt, was in uns steckt!" 
zu den gestellten Terminen zu 
realisieren, damit unser Betriebs¬ 
kollektiv auch in Zukunft den An¬ 
forderungen eines solchen Titel¬ 
kampfes gerecht wird. 

Stengel 
Direktor für Qualitätssicherung 

Jedem Hoch- und Fachschulkader 
wird eine Ratioaufgabe übergeben 

Kollege Kunert bei der hferstellu® Glastechnischer Apparate für 
die Halbleiterfertigung. 

In einer offenen kritischen At¬ 
mosphäre bekannten sich die 
Kolleginnen und Kollegen des 
Kollektivs „Dr. Martin Luther 
King" HF 4 zum Plan 1987. Die 
23 Kollektivmitglieder haben ein 
umfangreiches Pensum zu be¬ 
wältigen. Auch wenn sie nicht 
unmittelbar an den Produktions¬ 
ergebnissen im Werkteil Halblei¬ 
ter beteiligt sind, so können sie 
doch die Produktion in entschei¬ 
dendem Maße mit beeinflussen. 
Ihrem Verantwortungsbereich 
obliegen die Ausrüstungs- und 
Grundmittelplanung. Außerdem 
gehören zum Kollektiv die me- 

Was Arbeitskolliktive in diesen Tagen bewegt 

•feß-ujj llita-fjj, T-isäOi 
Tausende Arbeitskollektive Mündlichen Analyse der erreich- werden, wo es gelang, den wis 

unseres Landes diskutieren ge- t6n Wettbewerbsergebnisse be- senschaftlich-technischen Fort 
genwärtig die Planaufgaben des M>nnen, Erkenntnisse über Ef —u'!“ ‘— 
kommenden Jahres. In demokra- ^ktivitätsreserven 

Wandzeitungswettbewerb 
ln Vorbereitung der Intensivierungskonferenz 1986 der 

BPO rufen wir alle Kollektive unseres Betriebes auf, sich am 
Wandzeitungswettbewerb unter dem Motto „Aufgedeckt, 
was in uns steckt!" zu beteiligen. 

Durch den Wandzeitungs¬ 
wettbewerb sollen gute In¬ 
tensivierungsbeispiele aus 
den Kollektiven verallgemei¬ 
nert werden! Stellt dar, wie 
es Euch gelingt 
• durch Anwendung der 
neuen Technik (Bürocompu¬ 
ter, Robotertechnik u. a.) Ar¬ 
beitskräfte für betriebliche 
Schwerpunktaufgaben (Ratio¬ 
mittelbau) zweckgebunden 
freizusetzen 
• den Material- und Medien¬ 
verbrauch zu senken 
• die kalendertägliche Aus¬ 
lastung der Einzelmaschinen 
zu erhöhen 
• zur Mehrmaschinenbedie¬ 
nung überzugehen (Abt. Ero¬ 
sion, Fräserei, u. a.) 
• Maschinen und Anlagen 

möglichst unter Produktions¬ 
bedingungen vorbeugend zu 
warten und instandzuhalten 
• die Ausbeute unserer Er¬ 
zeugnisse zu steigern 
• die Weiterbildungsbereit¬ 
schaft entsprechend den 
neuen Anforderungen zu er¬ 
höhen 
• den Kampf gegen das 
Überziehen der Pausen zu 
führen. 

Es werden zwei erste, zwei 
zweite und zwei dritte Plätze 
vergeben. 

Jede AGO hat die Möglich¬ 
keit, ihre zwei besten Wand¬ 
zeitungen bis zum 22. Sep¬ 
tember 1986 schriftlich an 
die BGL zu melden. 
Maria Schwanke, Agit/Prop. 
der BGL 

gewonnen 
tischer, bei uns zur Selbstver- Tnd daraus unmittelbar Konse- 
ständlichkeit gewordenen Art lenzen gezogen, 
werden Vorhaben der weiteren 'n der Erkenntnis des Zusam- 
Leistungssteigerung in Betrieben Anhanges von Leistungen 86 
und in der ganzen Volkswirt- Vorhaben 87 führen die 
Schaft ins Auge gefaßt, es wer- Werktätigen überall in Stadt und 
den Rationalisierungsmaßnah- *-and den Wettbewerb und die 
men beraten, jeder einzelne Plandiskussion als eine einheitli- 
wirft Können und Einsatzbereit- Bewegung. Sie können sich 
schaff in die Waagschale. fjbei auf eine ausgezeichnete 

, _ _ Entwicklung der Planerfüllung in 
Reicht ll3S 11 ersten sechs Arbeitsmona- 

^ ^ * *■■■« tftn stützen. Das produzierte Na- 
Cf*§irif-tmon? t'erialeinkommen wuchs um 4,3 

■ Prozent. Im Bereich der Indu- 
So diskutierten die Kollegin- Mheministerien stiegen die Net- 

nen und Kollegen der Brigade jnproduktion um 8,6 Prozent und 
„Ernst Thälmann“ und des Ju- j|ie Arbeitsproduktivität um 8,6 
gendkollektivs „Fritz Emrich", Prozent. Für die Bevölkerung 
beide RL 4, in einer lebhaften Wjrden für 1,3 Milliarden Mark 
Diskussion zum Plan 1987 über/6rtigungserzeugnisse zusätzlich 
das „Wie noch besser". Ihr Ziel Eoreitgestellt. Allein diese weni- 
ist es, eine Leistungssteigerung Sen Zahlen, die den Zuwachs 
im Jugendobjekt LCD auf 108,3 Segenüber dem gleichen Zeit- 
Prozent mit zu realisieren. Das raum des Vorjahres nachweisen, 
Kollektiv „Target", HS 3, berich- Eokräftigen, daß die Volkswirt- 
tete, daß ein Thema ihrer Plan- ^haft der DDR ein hohes 
diskussion die Steigerung der Wachstumtempo Tiufzuweisen 
Produktion bei Bauelementen :Pat- 
auf 160 Prozent war. Das erfor 
dert insbesondere für das Kollek¬ 
tiv, die Auslastung der Arbeits¬ 
zeit zu erhöhen. Das heißt, noch 
mehr Kollegen müssen sich der 
Forderung stellen, in Schichten 
zu arbeiten. 13 von 38 Kollegin¬ 
nen und Kollegen sind diesen 
Weg schon gegangen. Reicht Eins wird bei allen durchge- 
dieses Schrittmaß aber schon führten Plandiskussionen sicht- 
aus? bar, die Intensivierung der Pro- 

Anders sieht es da in der Bri- Auktion ist die entscheidende 
gade „Erich Janitzky", HF 3 aus. Grundlage des Leistungsanstiegs 
Von 23 Kollektivmitgliedern lei- und um das nötige Wirtschafts- 
sten nur drei keine Schichtar- Wachstum dauerhaft zu gewähr¬ 
beit. Je größer der Wettbewerbs- laisten. Die auf dem XI. Parteitag 
erfolg 1986, um so solider die begründete ökonomische Strate- 
Basis für weitere Erfolge - S'e weist dazu den Weg. 
darum hat die Brigade „Janitzky" Deutlich tritt zutage, daß dort 
die Plandiskussion mit einer die besten Resultate erreicht 

schritt zu beschleunigen und 
seine ökonomische Wirksamkeit 
zu erhöhen. Diesen eingeschla¬ 
genen Weg werden wir mit 
noch größerer Konsequenz be¬ 
schreiten. Das bekräftigen auch 
die Kollektive in ihren Wortmel¬ 
dungen zu „Aufgedeckt, was in 
uns steckt!". 

Mit der Ausarbeitung des 
Volkswirtschaftsplanes 1987 set¬ 
zen wir so auch künftig den Lei¬ 
stungsanstieg fest, den wir brau¬ 
chen, damit unser Leben noch 
reicher und schöner wird. 

chanische und Glasbläserwerk¬ 
statt. 

Persönliches Engagement al¬ 
ler ' Kollektivmitglieder, das 
spürte man in den Diskussionen, 
wird ebenso gebraucht, um den 
Forderungen gerecht zu wer¬ 
den. Kollege Konrad, stellvertre¬ 
tender Kollektivleiter, berichtete 
aus der eigenen Arbeit: „Durch 
persönliche Rücksprachen beim 
Hersteller konnte beispielsweise 
eine technologische Grundaus¬ 
rüstung vorfristig beschafft wer¬ 
den. Damit konnte die Erpro¬ 
bung eher als geplant erfolgen 
und die Anlage wurde rechtzei- 

lm Kollektiv „Erich Janitzky", 
HF 3, arbeiten 20 Kolleginnen 
und Kollegen vorwiegend im 
2-Schicht-Rhythmus. Ihre Auf¬ 
gabe ist es, Messungen von 
Halbleiterchips für LED und LEA- 
Bauelemente durchzuführen, die 
teils automatisch und zum Teil 
manuell erfolgen. Sie realisieren 
damit die direkte Belieferung an 
den Zyklus II nach LiNo. Mit die¬ 
sen Messungen werden auftre¬ 
tende Fehler aufgedeckt; es ist 
sozusagen die „Stunde der 
Wahrheit" für den Zyklus I der 
Halbleiterfertigung. 

Während ihrer Plandiskus¬ 
sion, zusammen mit den Kollek¬ 
tiven „Implanter" und „Karl Bin¬ 
der" wurde auch erörtert, so be¬ 
richtete Kollege Peter 
Haendschke - Kollektivleiter der 
„Janitzkys"-, wie das gesamte 
Zyklus I-Kollektiv Einfluß neh- 

tig produktionswirksam." 
Ein weiterer Schwerpunkt ist 

die Kontrolle mit entsprechen¬ 
der Berichterstattung zur mehr¬ 
schichtigen Nutzung hochpro¬ 
duktiver Anlagen sowie die ef¬ 
fektive Flächengestaltung. Einen 
entscheidenden Beitrag zur posi¬ 
tiven Beeinflussung des Betriebs- 
ergebnisses leistet die Grund¬ 
fondsökonomie, das betrifft z. B. 
die ersatzlose Aussonderung 
von Grund- und Arbeitsmitteln so¬ 
wie die Ablösung von Ersatz- 
und Verschleißteilen. 

Kollege Konrad informierte 
auch, und darüber sind die Kol¬ 

lektivmitglieder stolz, daß fast je¬ 
der Hoch- und Fachschulkader 
eine persönliche Ratioaufgabe 
übertragen bekommt, um Reser¬ 
ven auf der Spur zu sein. Gegen¬ 
wärtig beträgt die Beteiligung 
am Neuererwesen im Kollektiv 
„Dr. M. L. King" 80 Prozent. 

Die Kollegen der mechani¬ 
schen und Glasbläserwerkstatt 
leisten mit ihrem handwerkli¬ 
chen Geschick ihren spezifi¬ 
schen Beitrag. Sie fertigen u. a. 
Kleinratiomittel für die Produk¬ 
tion bzw. Glasapparate, die im 
Zyklus I benötigt werden. In der 
Diskussion mächten die Kolle¬ 
gen aber erneut darauf aufmerk¬ 
sam, daß die fehlende Werk¬ 
zeug- und Materialbereitstellung 
sowie die Verunreinigungen in 
den Wasser- und Sauerstoffbren- 
nern nicht produktionsfördernd 
wirken. 

Unmittelbarer Kontakt 
und Zusammenarbeit 
hilft Fehlerquote senken 
men kann, daß die Fehlerquote kennziffern im I. Halbjahr als er- 
weiter gesenkt wird. Durch un- füllt abrechnen konnte. So weist 
mittelbaren Kontakt und Zusam¬ 
menarbeit mit Kollegen des Zy¬ 
klus I sowie entsprechende tech¬ 
nologische Beratungen können 
wir mit darauf einwirken. Für 
uns heißt es also auch „Aufge¬ 
deckt, was in uns steckt!" 

Nicht ohne Stolz verwies Kol¬ 
lege Haendschke darauf, daß die 
gesamte Abteilung HF alle Plan- 

intensivierung 

entscheidende 
Grundlage 
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Elektrische Parameter und Lichtstärken der Chips werden geprüft. Die optische Kontrolle legt die Ty¬ 
pen der Chips fest. Fotos: Knoblach 

die Planerfüllung zum operati¬ 
ven B-Teilplan 111 Prozent aus. 
Im II. Quartal ist die Lieferung an 
Zyklus II gegenüber dem I. 
Quartal auf 127 Prozent gestie¬ 
gen. Diese Ergebnisse können 
sich sehen lassen. Doch gibt 
sich das . Kollektiv „Erich Ja¬ 
nitzky" nicht damit zufrieden, 
weitere Reserven gilt es aufzu¬ 
spüren. Kritisch stellte Kollege 
Haendschke fest, daß für die Bei¬ 
behaltung bzw. Verbesserung 
des Qualitätsniveaus die techni¬ 
schen Voraussetzungen gege¬ 
ben sein müssen. Das heißt 
mehr moderne Rechentechnik 
wird gebraucht, da der Zeitver¬ 
lust zu hoch ist. Uns ist natürlich 
klar, daß die Beschaffung von 
Mikrorechnern sehr kompliziert 
ist. 

Sie wissen, daß die gestiege¬ 
nen Forderungen an die Produk¬ 
tion von Halbleiterbauelementen 
auch an das Kollektiv „Erich Ja¬ 
nitzky" erhöhte Anforderungen 
in der Bewältigung ihrer Plan¬ 
ziele - die Steigerungsrate be¬ 
trägt ca. 110 Prozent - für 1987 
stellt. Dafür wollen sie ihr Wis¬ 
sen und Können einsetzen. 

Daß diese Verpflichtung nicht 
nur leere Worte bleiben, beweist 
auch die neunmalige Auszeich¬ 
nung der „Janitzkys" mit dem Eh¬ 
rentitel „Kollektiv der sozialisti¬ 
schen Arbeit". Denn auch ihre 
gesellschaftliche Tätigkeit kann 
sich sehen lassen, wie Kollege 
Haendschke versicherte. So 
wird mit der Ehefrau des Antifa¬ 
schisten Erich Janitzky ein regel¬ 
mäßiger Kontakt gepflegt. 

www.industriesalon.de
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Verbandsarbeit im Jugendobjekt >Mikrooptoelektronik< 

Zusammenhänge im persönlichen 
Gespräch überzeugend erläutern 

25 Jahre nach 
dem 13. August 1961 
Am 13. August wird 
anläßlich des 25. 
Jahrestages der 
Sicherung der 
Staatsgrenze der DDR ein 
URANIA-Vortrag im Militärpolitischen Kabinett des 
Kulturhauses stattfinden. Die durch die AFO-Leitung 
des Fachdirektorates Grundfondswirtschaft 
organisierte Veranstaltung wird um 14.30 Uhr 
beginnen. 
Aus dem gleichen Anlaß führt die AFO I einen 
Wandzeitungswettbewerb in ihrem Fachdirektorat 
durch und ruft alle weiteren AFO der 
FDJ-Grundorganjsation auf, sich an diesem Vergleich 
zu beteiligen. 

Im Jugendobjekt >Mikrooptoe- 
lektronik< existieren zur Zeit 14 
Jugendbrigaden und 10 selbstän¬ 
dige FDJ-Gruppen. 

Die Jugendbrigaden bilden 
das Zentrum der politischen und 
ökonomischen Aktivitäten. Die 
ständig steigenden Anforderun¬ 
gen an die Jugendlichen setzen 
jedoch eine stabile politisch-ideo¬ 
logische Basis voraus. Bei ihrem 
Aufbau kommt in einem Jugend¬ 
objekt wie dem unsrigen vor al¬ 
lem dem Jugendverband als 
Hauptreserve der Partei eine be¬ 
sondere Rolle zu. 

Er bildet den zentralen Anlauf¬ 
punkt für alle Jugendlichen mit 
ihren Wünschen und Vorstellun¬ 
gen, aber auch ihren Problemen. 
Oft sind es sehr ernste Anliegen, 
die in kürzester Frist bewältigt 
werden müssen. Dabei tritt die 
Bedeutung des persönlichen Ge¬ 
spräches im Prozeß der 
Problemerfassung und Klärung 
immer mehr in den Mittelpunkt 
der Arbeit mit den Werktätigen. 
Viele Anforderungen stellt un¬ 
sere Zeit an den Menschen, ins¬ 
besondere an junge Leute. Im¬ 
mer sind diese Aufgaben mit vie¬ 
len Fragen verbunden. Diese 
noch besser, noch tiefgründiger 
zu erläutern, sie noch faßbarer 
für jeden einzelnen zu gestalten, 
muß oberste Aufgabe für jeden, 
insbesondere die gesellschaftli¬ 

chen und staatlichen Leiter sein. 
Besonders aber das aktive Wir¬ 
ken der Genossen unserer Partei 
ist dabei von entscheidender Be¬ 
deutung. 

Probleme in der gewünschten 
Frist und Qualität zu klären, ge¬ 
lingt noch nicht immer. Dank 

GEH AUFTRAG 

i PARTEITAG DER SED I 

der guten Zusammenarbeit zwi¬ 
schen Werkteilleitung, Partei 
und Gewerkschaft, werden aber 
gemeinsame Lösungen gefun¬ 
den und ständig besser reali¬ 
siert. Es hat sich erwiesen, daß 
bei entsprechender Argumenta¬ 
tion und Darlegung der Zusam¬ 
menhänge stets die Bereitschaft 
der Jugendlichen zu notwendi¬ 
gen Veränderungen vorhanden 
ist und auch aktiv verwirklicht 
wird. Besonders in der Erkennt¬ 
nis der Notwendigkeit der Stei¬ 
gerung der ökonomischen Lei¬ 
stungen unseres Fertigungsbe¬ 

reiches zur Sicherung und Erhal¬ 
tung des Friedens sowie der Ge¬ 
währleistung des weiteren konti¬ 
nuierlichen Aufbaus der soziali¬ 
stischen Gesellschaft unterneh¬ 
men die Jugendlichen große An¬ 
strengungen. 

Dies widerspiegelt sich in der 
Verpflichtung der Jugendbriga¬ 
den und FDJ-Gruppen, zusätz¬ 
lich zum Plan '86 eine Mehrpro¬ 
duktion von 2 Millionen 5 mm- 
LED qualitätsgerecht zu fertigen. 

Persönliche Initiativen, ständi¬ 
ges Suchen nach neuen Erkennt¬ 
nissen, aktive Mitarbeit bei der 
Lösung von Neuerer- und 
MMM-Themen und ihre rasche 
Umsetzung in die Praxis sind da¬ 
bei grundlegende Voraussetzun¬ 
gen für die geplanten Leistungs¬ 
steigerungen. 

Jugendbrigaden wie „Götz Ki¬ 
lian", „LED-Fertigung", „Alfred 
Randt" und „Otto Winzer" ste¬ 
hen beispielgebend für aktives 
Handeln unter der Losung: „Auf¬ 
gedeckt, was in uns steckt" 

Weitere Jugendbrigaden und 
FDJ-Gruppen werden sich dieser 
Initiative anschließen und mit ih¬ 
rem Beitrag wesentlich zur Absi¬ 
cherung der geplanten Mehr¬ 
produktion und darüber hinaus 
effektiv wirken. 

Peter Bösche 
Leiter des FDJ-Stabes im Jugend¬ 

objekt >Mikrooptoelektronik< 

>report< sucht den... 

t 

2» 

Wir erwarten ständig eure Ein¬ 
sendungen. Haltet eure Ein¬ 
drücke vom Sommer '86 im Foto 
fest und schickt sie an >report<. 

Reiseschecks jetzt sichern 
Zur Absicherung einer 

besseren Bedarfsdeckung 
und Auslastung des kommen¬ 
den Winter- bzw. Frühjahrs¬ 
reiseangebot werden derzei¬ 
tig wieder Bedarfsermittlun¬ 
gen durchgeführt für die Rei¬ 
sezeiträume 

Novernber/Dezember 
1986 sozialistisches Ausland, 

Januar bis Juni 1987 Inland 
und 

Januar bis März 1987 sozia¬ 
listisches Ausland. 

Die Reisewünsche für Win¬ 
ter 1986 sollten dafür ab so¬ 
fort, für die 87er Reisen bis 
September erfolgen. 

Für alle Jugendlichen unse¬ 
res Betriebes sollten das Eck¬ 
punkte für die eigene Ur¬ 
laubsplanung bzw. Freizeit¬ 
gestaltung im kommenden 
Winter bzw. Frühjahr sein. 
Das bedeutet für uns eine 
maximale Auslastung unseres 
Kontinents sowohl im soziali¬ 
stischen Ausland aber auch 
im Inland anzustreben. Ge¬ 
rade bei der Inlandauslastung 
stecken bei uns die größten 
Reserven, wie das letzte 
Sommer/Herbst-Angebot 
zeigte. 

Inlandreisen sind haupt¬ 
sächlich Kurzreisen in Ju¬ 
gendherbergen, Jugenderho¬ 
lungszentren bzw. Jugend¬ 
touristenhotels, die auch fast 
alle ganzjährig geöffnet sind. 

Wer also Interesse hat, das 
Jugendtouristreiseangebot 
wahrzunehmen und Freizeit 
durch ein angenehmes und 
geselliges Reiseerlebnis be¬ 
reichern möchte, der sollte 
durchaus einmal beim AFO- 

Verantwortlichen für Jugend¬ 
touristik nachfragen. Bei ihm 
sind auch die Jugendtourist¬ 
reiseanträge erhältlich, die 
nach Abgabe registriert und 
bei Kontingenterhalt bearbei¬ 
tet und beantwortet werden. 

Durch langfristige Beantra¬ 
gung wird es auch eher mög¬ 
lich, dem Bedarf entspre¬ 
chend, ein Reiseangebot in¬ 
nerhalb unseres Kontingents 
zu erhalten. 

Das gleiche gilt natürlich 
auch für eventuelle Kollektiv¬ 
reisen. Deshalb wird langfri- 

Jugendtourist 

stig eine Bedarfsermittlung 
durchgeführt. 

Die letzten Abgabetermine 
für die Jugendtouristreisean¬ 
träge sind dann der 
25. August für das sozialisti¬ 
sche Ausland im November/ 
Dezember 1986, 5. Oktober 
für Inlandreisen von Januar 
bis Juni 1987 und sozialisti¬ 
sche Ausland Januar bis März 
1987. 

Also, die Jugendtouristver¬ 
antwortlichen in jeder AFO 
werden mit Rat und Tat Euch 
zur Seite stehen. 

Ralf Armbrust 
Leiter Betriebskommission Ju¬ 
gendtourist 

E B a 
Freizeittips 

des HdJT 

Die Amateur-Rocker „Chicoree" 
und „Frontal" stellen sich am 23. 
August um 20 Uhr ihrem Publi¬ 
kum. 

Ein Konzert der „Modern Soul 
Band" könnt ihr am 22. August 
ebenfalls ab 19 Uhr erleben. 

Für Kabarettfreunde bietet das 
Haus der Jungen Talente vom 
25. bis 28. August jeweils um 
19.30 Uhr etwas. DIE REIZ¬ 
ZWECKEN präsentieren sich mit 
.Dreistigkeiten". 

Kleiner Mann und große Wäsche. Diesen SUPER-SOMMER¬ 
SCHNAPPSCHUSS erhielten wir von Peter Krzistkowski. 

(ItPGTXIPlJ1 _M>jwcfce>cite6_W^M3| j 
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Gute Leistungen unserer BSG 
im Kinder- und Jugendbereich 
113 Medaillen erkämpften die Sportlerinnen und Sportler bei der Bezirksspartakiade 

Bei der XII. Bezirks-Kinder- 
und Jugendspartakiade haben un¬ 
sere Nachwuchssportler gute Er¬ 
gebnisse erzielt. 

Sportlerinnen und Sportler aus 
sechs Sektionen qualifizierten 
sich zu den Endkämpfen der Be¬ 
zirksspartakiade. Die jungen 
Sportlerinnen und Sportler unse¬ 
rer BSG erkämpften insgesamt 
113 Medaillen, die sich wie folgt 
aufgliedem: 

33 Gold-, 49 Silber- und 31 
Bronzemedaillen. 

Am erfolgreichsten waren die 
drei Wassersportsektionen. Damit 
haben sie einen guten Beitrag für 
die Plazierung des Stadtbezirks 
Köpenick geleistet. 

Unser jüngstes Kind, die Sek¬ 
tion Kanu, hat insgesamt 57 Me¬ 
daillen (12 Gold-, 29 Silber- und 
16 Bronzemedaillen) errungen. 

50 Prozent aller Goldmedaillen 
des Stadtbezirks Köpenick er¬ 
kämpften die Sportlerinnen und 
Sportler unserer BSG. 

Erfolgreichste Kanusportlerin¬ 
nen waren Anja Kieseier mit 5 
Gold-, 1 Silbermedaille sowie 
Constanze Heinrich mit einer 
Gold- und 4 Silbermedaillen. 
Übungsleiter dieser erfolgreichen 
Mädchen ist der Sportfreund Flö- 
gel. 

Im Rudern erreichte Köpenick 
1S4 Punkte, davon 167 Punkte un¬ 

sere BSG. 17 Punkte erzielten die 
Sektionen Rudern der TSG Ober¬ 
schöneweide der BSG KWK und 
KWO. 

Insgesamt 24 Medaillen (11 
Gold-, 8 Silber- und 5 Bronzeme¬ 
daillen) war die Ausbeute der Ru¬ 
derer. Die Sportfreunde Arne 
Martin und Andre Krüger er¬ 
kämpften Gold im Doppelvierer 
und Bronze im Doppelzweier. Un¬ 
sere Leichtathleten konnten sich 
mit 23 Medaillen (6 Gold-, 8 Sil- 

SPORTUCHES 

ber- und 9 Bronzemedaillen) am 
guten Ergebnis unserer BSG be¬ 
teiligen. 

Die Kinder der Funktionäre 
unserer Sektion Segeln, die Sport¬ 
freunde Braun, Pawuleit und 
Fechner, errangen 3 Gold-, Silber¬ 
und 1 Bronzemedaille. 

Die Goldmedaille der Alters¬ 
klasse 15 weiblich im Handball 
sowie die Silbermedaille im Vol¬ 
leyball sind besonders erwähnens¬ 
wert, da sie gegen Trainingszen¬ 
tren und Clubsportler errungen 
werden konnten. 

Allen Aktiven, die durch ganz¬ 
jähriges Training, unter Zurück¬ 
stellung persönlicher Bedürfnisse 
und Wünsche, an dieser Erfolgsbi¬ 
lanz Anteil haben, sage ich im 
Namen des Vorstandes herzlichst 
Dank. 

Ich wünsche allen wohlver¬ 
diente, frohe Ferientage und ei¬ 
nen guten Start in die Wettkampf¬ 
saison 1986/87. 

Es ist mir auch ein Bedürfnis, 
den Übungsleitern, Funktionären 
sowie Helfern des Sports, die den 
Grundstein für die Erfolge gelegt 
haben, herzlichst zu danken. 

Trotz aller guten Ergebnisse 
könnten wir sowie die Kreisorga¬ 
nisation Köpenick bei der Be¬ 
zirksspartakiade noch besser ab¬ 
schneiden, wenn die Funktionäre 
sowie Übungsleiter der Sektion 
Hockey die richtige Einstellung 
zu dem Höhepunkt des Jahres im 
Kinder- und Jugendsport an den 
Tag gelegt hätten. Hier gibt es ei¬ 
nen Wermutstropfen in der Ent¬ 
wicklung des Kinder- und Jugend¬ 
sports der Sektion Hockey, denn 
wie vor zwei Jahren sind sie. auch 
diesmal nicht zur Bezirkssparta¬ 
kiade angetreten. 

Nochmals allen die wohlver¬ 
dienten Ferien- und Urlaubsfreu¬ 
den! 

Siebenhüner, Sportbüro 

'nT 
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Das Märkische Museum, als erstes nach Kriegsende wieder eröff¬ 
net, ist das größte Museum seiner Art in der DDR. Die Exponate 
des Kulturhistorischen Museums der Stadt Berlin umfassen ur- 
und frühgeschichtliche Funde, Modelle, Dokumente, Karten und 
Pläne aus den verschiedensten Geschichtsepochen. Berliner Mö¬ 
bel, Glas und Porzellan sowie eine Sammlung von Automatopho- 
nen und eine theatergeschichtliche Abteilung erwarten den Besu¬ 
cher. Vor kurzem beging das Haus sein 40jähriges Jubiläum nach 
der Wiedereröffnung. 
Foto: ADN-ZB/Settnik 

Neue Bücher aus unserer 
Gewerkschaftsbibliothek 

Gerda Opitz: Ein Leben lang 
lernen. Berlin: Dietz Verlag. 
Etwa 200 Seiten, 6 Tabellen. 

Im Mittelpunkt dieser populär¬ 
wissenschaftlichen Schrift ste- 

die vielfältigsten Vorschläge und 
Hinweise für die Betreuung, 
Pflege, Bildung und Erziehung 
des Kindes abgeleitet. 

Bibliographie über die junge Generation 
Ein bibliographisches Ver- sich mit Problemen der jungen stunden und des FDJ-Studienjah- 

zeichnis zum Thema „Jugend Generation beschäftigen. In ei- res verwendet werden können, 
im Sozialismus“ enthält das 24. nem Anhang wurde wissen- weist der letzte Teil der Publika- 
Heft der „Bibliothek aktuell“, schaftliche und Fachliteratur tion aus. Sie ist bei der Berliner 
das von der Berliner Stadtbiblio- zum 40. Jahrestag der FDJ zu- Stadtbibliothek sowie den Stadt- 
thek herausgegeben wurde. Auf sammengestellt. Veranstaltungs- bezirksbibliotheken zu haben. 
24 Seiten werden Romane und materialien und Tonträger, die 
Erzählungen empfohlen, die für die Gestaltung von Feier- 
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Geburtstage, Besuche bei Freunden oder Thea¬ 
terabende - wie plötzlich können mitunter sol¬ 
che Einladungen kommen. Dafür muß man sich 
anders als im Alltag kleiden. Schick ist immer ge¬ 
fragt und die Kombination „Rock und Bluse" ge¬ 
nauso. Hier eine Bluse in der Jungmädchen¬ 
größe, die zu der etwas körperbetonenden Linie 
die gewünschte starke Betonung der Schultern 
zeigt. Zwei voll eingehaltene Puffärmel geben die 
jugendlich flotte Note. Während die rechte Bluse 
ein langes dekoratives Schleifengebinde 

schmückt, zeigt der offene gerundete Ausschnitt 
der linken eine attraktive Paillettenverzierung. 
Posamenten-Pailletten sind preiswert und mo¬ 
disch gefragt. 
Neigt man etwas zum Vollschlanken - bitte, 
dann erweitern wir etwas den Schnitt und verse¬ 
hen die Bluse mit inneren Abhähern. (Auf denr 
Schnitt mit Fragezeichen versehen!) Die elegante 
Linie rückt auch in der Sommermode in den Vor¬ 
dergrund. Folgen wir diesem Trend mit einer 
stets bereit gehaltenen Bluse. Erich Fitzköw 

hen Probleme der ständigen 
Weiterbildung und Qualifizie¬ 
rung. Die Autorin untersucht All¬ 
tagserfahrungen und beantwor¬ 
tet dabei u. a. folgende Fragen: 
Welche neuen Anforderungen 
ergeben sich aus dem wissen¬ 
schaftlich-technischen Fort¬ 
schritt für die Bildung? Haben 
wir zuviel Bildung? Wie hoch' 
soll das Bildungsniveau sein? 
Wie kann Bildung so effektiv wie 
möglich zur Leistungssteigerung 
genutzt werden? Wie wirken 
Wissen und Können als Intensi¬ 
vierungsfaktoren und welche 
Rolle spielen dabei moralische 
Verhaltensweisen? 

Schritt um Schritt. Die Ent¬ 
wicklung des Kindes bis ins 7. 
Lebensjahr. Bearbeitet von sie¬ 
ben Fachwissenschaftlern. Hrsg, 
von Hans-Dieter Schmidt. 1. 
Aufl. Berlin: Verlag Volk und Ge¬ 
sundheit. Etwa 400 Seiten, 106 
Fotografien, 29 Abb., 17 Tab. 

In dem Buch werden medizini¬ 
sche, verhaltensbiologische und 
psychologische Erkenntnisse zu¬ 
sammengefaßt. Daraus werden 

Rentenrecht. Textausgabe mit 
Anmerkungen und Sachregister. 
Hrsg.: Staatssekretariat für Ar¬ 
beit und Löhne. 4., überarb. u. 
erw. Auflage. Berlin: Staatsver¬ 
lag der DDR, 1985. Etwa 112 Sei¬ 
ten. 

In dieser Textausgabe werden 
die wichtigsten Rechtsvorschrif¬ 
ten auf dem Gebiet des Renten¬ 
rechts veröffentlicht, u. a. die 1. 
Verordnung über die Gewäh¬ 
rung-und Berechnung von Ren¬ 
ten der Sozialversicherung - 
Rentenverordnung - vom 23. 
November 1979 und ihre Ergän¬ 
zung durch die 2. Rentenverord¬ 
nung vom 26. Juli 1984, die Ver¬ 
ordnung über die Erweiterung 
des Versicherungsschutzes, ein 
Auszug aus der Verordnung 
über die Sozialpflichtversiche¬ 
rung der Arbeiter und Angestell¬ 
ten, ein Auszug aus der Verord¬ 
nung über die Sozialversiche¬ 
rung bei der Staatlichen Versi¬ 
cherung. Daneben enthält die 
Ausgabe einige Beispiele für 
Rentenberechnungen verschie¬ 
denster Art und ein Sachregi¬ 
ster. 

Ausstellungstermine 
Friedensplakate, Porträts 

und Landschaften zeigen rund 
150 Aufnahmen von Absol¬ 
venten der Hochschule für 
Grafik und Buchkunst Leip¬ 
zig, die bis zum 23. August in 
der Fotogalerie am Helsingfor- 
ser Platz ausgestellt sind. 

* 
Puppengestalter der Hoch¬ 

schule für Schauspielkunst 
stellen im Foyer des Kultur¬ 
hauses im Emst-Thälmann- 

Park Ergebnisse ihrer Arbeit 
vor. Die Exposition ist bis 
zum 17. August täglich von 10 
bis 21 Uhr zu sehen. 

* 
Zeichnungen und Grafiken 

von Marlis Lüge, Dresden, 
sind in einer Verkaufsausstel¬ 
lung der Galerie des Staatli¬ 
chen Kunsthandels im Alten 
Museum zu sehen. Die Expo¬ 
sition kann bis zum 14. 
August besucht werden. 

www.industriesalon.de
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Berliner Skizzen 

Eine Stadt im „Sandmeer“ 
Eine Kutsche holperte durch 

den Teltow. Die Reisenden waren 
bereits mehrere Tage unterwegs. 
Die größte Wegstrecke lag hinter 
ihnen, doch je näher sie ihrem 
Ziel kamen, den „Churfurstlichen 
Brandenburgischen Städten Ber¬ 
lin und Kölln an der Spree“, desto 
mühsamer und gemächlicher 
wurde die Fahrt. Der Wagen ver¬ 
sank immer wieder bis an die Na¬ 
ben im sandigen Boden. 

Berlin liege in den Sandwüsten 
Arabiens; aus welcher Richtung 
man auch käme, stets werde man 
von den keuchenden Postpferden 
in einem Sandmeer fortgeschleppt 
- so hatten schon andere Rei¬ 
sende ihre Eindrücke geschildert. 
Die Insassen der Kutsche fanden 
diese Beschreibung der Berliner 
Umgebung sehr treffend und freu¬ 
ten sich enthusiastisch, als sie in 
der Feme endlich die ersten 
Turmspitzen von Berlin entdek- 
ken konnten. Kein Wunder, daß 
die Stadt nach einer solch be¬ 
schwerlichen Reise einen überaus 
günstigen Eindruck machte: „Alle 
diese Stadtteile bilden in Wahr¬ 
heit eine Stadt, die, wenn nicht zu 
den größten in Deutschland, so 
doch gewiß zu den schönsten und 
angenehmsten gehört, obwohl sie 
zu sandig ist und rings von Wäl¬ 
dern umgeben“, schrieb der italie¬ 
nische Geschichtsschreiber Gre- 
gorio Leti im Jahre 1687. 

Noch vierzig Jahre zuvor - 
nach Beendigung des Dreißigjäh¬ 
rigen Krieges - bot Berlin einen 
trüben Anblick. Zeitgenössische 
Schilderungen berichteten von ei¬ 
ner ungeheuren Verwahrlosung 
der Straßen. In einer Bauordnung 
aus dem Jahre 1641 war die Be¬ 
stimmung erlassen worden, daß 

die Einwohner ihre Sauställe we¬ 
nigstens nicht auf freier Straße 
anlegen sollten! Die Schweine¬ 
zucht war im damaligen Berlin 
sehr verbreitet. Die Bauern, die 
mit ihren Früchten zum Markt 
kamen, waren angehalten, jedes¬ 
mal eine Fuhre Unrat mit aus der 
Stadt hinauszunehmen. Die Bür¬ 
ger wurden verpflichtet, vor ihren 
Türen zu kehren und den 
Schmutz, der bisher einfach auf 
die Straße geworfen wurde, besei¬ 
tigen zu lassen. In Abständen 
mußten diese Verordnungen wie¬ 
derholt werden; bei Nichtbefolgen 
wurde rigoros die „militärische 
Exekution vollstrecket“. 

Bald veränderte sich das Stadt¬ 
bild entscheidend, Gewerbe und 
Handel nahmen Aufschwung, be¬ 
günstigt durch die wachsenden 
Bedürfnisse des Hofstaates und 

Heeres und die rege Bautätigkeit. 
Zu den großen Handels- und 
Wasserstraßen kamen neue Ka¬ 
näle. 1668 wurde der Oder/Spree- 
Kanal fertiggestellt. Dadurch 
wurde Berlin zum Knotenpunkt 
der längsten durchgehenden Was¬ 
serstraße in den deutschen Klein¬ 
staaten. Auf dem Friedrichswer¬ 
der in unmittelbarer Nähe des al¬ 
ten Zeughauses in der Oberwall¬ 
straße entstanden ein Berliner Ha¬ 
fen und ein großer Packhof mit 
ständig neuen Lagerhäusern und 
Lagern. Zwischen Oberbaum und 
Unterbaum - den beiden hölzer¬ 
nen Stromsperren, die damals die 
Spree von beiden Seiten der Stadt 
abschlossen, herrschte reger 
Schiffsverkehr - Sinnbild der leb¬ 
haften Aufwärtsentwicklung der 
Stadt. (Aus W. Löschburg „Unter 
den Linden“) 
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Friedrichshagen: Weiße Flotte auf der Müggelspree 

Foto: G. Hoffmann 

Wotefsäorö tstoglk 
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Grafik: Lotte Sauerzapfe 

Im Zentralen 
Haus der DSF 

ln der Camera politica findet am 14. August um 
17.30 Uhr eine Veranstaltung anläßlich des 25. 
Jahrestages der Errichtung des antifaschistischen 
Schutzwalls statt. Es spricht Oberstleutnant a. D. 
Günter Ganßauge. 

Instrumentalisten der Komischen Oper geben 
am 19. August um 19 Uhr ein Seneradenkonzert. 
Im Marmorsaal werden u. a. Werke von Mozart, 
Schubert und Tschaikowski erklingen. 

»Berliner Brücken und Brunnen und ihre Ge- 
schichte(n)«. So lautet der Titel eines Farblichtbil¬ 
dervortrages, der am 21. August um 17.30 Uhr in 
der Camera politica zu sehen ist. Vorgetragen 
wird er von Hans-Wolfgang Wischeropp. 

Noch bis zum 29. September ist 
immer donnerstags, 10.00 Uhr, 
am Steg in der Grünauer Regatta¬ 
straße Abfahrt zur Schleusenfahrt 
mit Kurs Woltersdorf und Kalk¬ 
see. Dieser Schiffsausflug kostet 5 
Mark und ist in der Außenstelle 
Grünau der Weißen Flotte, Regat- 
tastraße (neben „Riviera“) mon¬ 
tags bis freitags, 9.00 bis 11.30 
Uhr und 12.30 bis 15.00 Uhr, don¬ 
nerstags bis 18.00 Uhr, zu buchen. 

Die Woltersdorfer Schleusen¬ 
fahrt ist besonders reich an land¬ 
schaftlichen Sehenswürdigkeiten. 
Zunächst geht es stromauf - auf 
der Spree-Oder-Wasserstraße vor¬ 
bei an Wendenschloß, Regatta¬ 
strecke, Karolinenhof und 
Schmöckwitz, wo der Seddinsee 
passiert wird, ein wenig später 
dann der 3,5 Kilometer lange und 
25 Meter breite Gosener Kanal. 
Bei Schwalbenberg dreht der 
Schiffsführer auf Kurs Dämeritz- 
see, Flakenfließ und Woltersdorf. 
Hier erhalten die Fahrgäste von 
der Besatzung einige interessante 
Informationen über die 1885 in 
Betrieb genommene erste 
Schleuse. 8,50 Meter ist die Ein- 

fahrts- und 9,50 Meter die Kam¬ 
merbreite. 2,50 Meter hoch ist das 
einzigartige Wasserbauwerk. 

Nach dem Schleusen wird 
durch das Kalkfließ der Kalksee 
erreicht, Wendepunkt des Schiffs- 
ausfluges. Auf der Heimfahrt 
bleibt der Gosener Kanal unbe¬ 
rührt, dafür jedoch lernen die 
Ausflügler eine andere märkische 
Perle Berlins kennen: Müggel¬ 
spree, Hessenwinkel, Alt Rahns¬ 
dorf, Neu Helgoland, Kleiner 
Müggelsee, Müggelhort und Gro¬ 
ßer Müggelsee. Im sogenannten 
Köpenicker Becken wechselt das 
Schiff von der Spreewasser- in die 
Spree-Oder-Straße über. Gegen 
15.00 Uhr ist dann Grünau wieder 
erreicht. 

Für eine warme Mittagsversor¬ 
gung an Bord des Motorschiffes 
ist gesorgt. Auch Kaffee und Ku¬ 
chen befinden sich im Angebot. 

Heiner Hein 
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Waagerecht: 1. deutscher Erzähler, gest. 1910, 4. Schweifstem, 7. 
Schieferfelsen, 8. Gestalt aus „Don Carlos“, 11. oberitalienische Stadt, 
13. griechische Insel, 14. Nebenfluß der Donau, 15. rumänischer Vor¬ 
name, 18. Landschaft im Osten der DDR, 26. ehemaliger ungarischer 
Fußball-Nationalspieler, 24. Wind am Gardasee, 25. Schachausdruck, 
27. Heldengedicht von Homer, 28. englisches Bier, 29. Fläche, 30. 
Felstrümmer. 

Senkrecht: 1. Industriestadt an der Elbe, 2. Wohlgeruch, 3. Land¬ 
schaft im West-Peloponnes, 4. Teil der Visiereinrichtung, 5. Gestalt 
aus „Krieg und Frieden“, 6. Nadelbaum, 9. Operette von Masanetz, 
10. Gewebe, 12. Operette von Emmerich Kaiman, 17. Erfinder des Dy¬ 
namits, 18. Gestalt aus „Rigoletto“, 19. Larve der Schmetterlinge, 20. 
Wunschbild, 22. Vorname Zolas, 23. Mahlzeit, 25. deutscher Rechen¬ 
meister. 

Rätselauflösung aus Nr. 30/86 
Waagerecht: 1. Tragik, 5. Leid, 8. Deneb, 9. Magier, 11. Arie, 13. Abendroth, 15. Sari, 17. 

Last, 19. Mehl, 22. Dean, 24. Heuberger, 29. Elfe, 30. Eirene, 31. Erbin, 32. Dom, 33. 
Marone. 

Senkrecht: 1. Temes, 2. Angara, 3. Idee, 4. Kem, 5. Lear, 6. Ebro, 7. Dreh, 10. Ibis, 12. 
Itala, 14. Dom, 16. Allel, 18. Tee, 20. Eder, 21. Herero, 23. Niere, 24. Herd, 25. Ufer, 26. 
Bern, 27. Reim, 28. Gina. 
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Eine Frau reist 
durch die Welt 

Maria Leitner: Eine Frau 
reist durch die Welt. Mit ei¬ 
nem Nachwort von Hartmut 
Kahn. Dietz Verlag Berlin 
1986. 2. Auflage. 208 Seiten. 
Leinen. 7,00 Mark 

Maria Leitner stellt in ihrem 
Reportageband - erstmalig er¬ 
schienen 1932 - nicht die Se¬ 
henswürdigkeiten des amerikani¬ 
schen Kontinents in traditioneller 
Form vor. Vielmehr ist dieses 
Buch der autobiographische Be¬ 
richt eines Menschen, der auf 
diesem Kontinent gelebt und die 
Möglichkeit gehabt hat, ihn zu 
erkunden. Bei Eindrücken beläßt 
es die Verfasserin indes nicht. 
Was sie in lockerer, episodischer 
Form aufgeschrieben hat, sind ei¬ 
gene Erlebnisse, sind einige, aber 
wesentliche und verallgemeine¬ 
rungsfähige Elemente ihrer 
mehrjährigen Erfahrung Ame¬ 
rika. Gezwungen, ihren Lebens¬ 
unterhalt in den unterschiedli¬ 
chen Jobs“ zu verdienen, blickt 
sie mit ihrem Buch gleichsam 
hinter die Kulissen der amerika¬ 
nischen Gesellschaft. 
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